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Gewevkschatten und RettvSvarmev
Von Th. Lei Part.

Vorsitzendem des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes.
Jeder Kampf um große Ideen, alles Wirken zu einem 

bestimmten Ziele hin bedarf einer Sammlung der 
Kräfte, die geistige Gemeinschaft in derselben Richtung 
treibt. Je breiter und geschlossener die Front, desto stärker 
Nachdruck und Ansehen der von ihr vertretenen Ideen.

Dieser Tatsache sind sich die Gewerkschaften als Kampf, 
und Schutzorganisation der Arbeiterschaft auf Grund ihrer 
Geschichte voll bewußt.

Das Streben zur Verstärkung der Front im wirt- 
schafts., sozial, und kulturpoltischen Kampfe führt notwendig 
auch zur Stellungnahme gegenüber der politischen Entwick­
lung. insbesondere gegenüber der Staatsform, der Ver­
fassung. Sind doch politische Struktur und politischer Geist 
eines Volkes von außerordentlicher Bedeutung für das 
Schicksal der Arbeiterschaft und ihrer Organisationen.

Daß die Gewerkschaften als demokratische Gebilde, 
die ihre Kraft von jeher aus der Masse ihrer Mitglieder 
nahmen, die jedem einzelnen die gleiche entscheidende Ein- 
Wirkung auf die Leitung einräumten, die Errichtung der 
deutschen demokratischen Republik begrüßten, und 
für sie mit aller Kraft eintraten, bedarf keinex besondern 
Begründung. Dieses Eintreten war und ist um so not- 
wendiger, als die deutsche Republik schon während und noch 
mehr nach ihrer Errichtung ständigen Angriffen von rechts 
und links ausgesetzt war. die mehr als einmal den Bestand 
dieser so heiß umstrittenen Staatsform zu gefährden drohten. 
Hier waren die Gewerkschaften auf dem Plane, verbündet 
mit den republikanischen Parteien.

Und doch wäre diese Verteidigung gegenüber Gegnern, 
die nicht nur mit den gegebenen politischen Mitteln, sondern 
mit Gewalt und Vergewaltigung das Leben der Republik 
zu ersticken suchen, weit schwerer gewesen, hätte nicht der 
republikanische Gedanke seine eigne starke Garde gefunden, 
die unverbrüchlich genug an die Idee des neuen Staates 
glaubte, um ihn mit allen persönlichen Kräften und unter 
allen persönlichen Opfern zu schützen. Diese Garde ist 
das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Sein 
Programm ist klar und eindeutig: Schutz der deut, 
schen demokratischen Republik! Der Geist der 
neuen Reichsverfassung hat hier eine breite Front über den 
Rahmen von Partei- und Gesellschaftsschichten hinaus ge­
schaffen.

Eine solche Gemeinschaft, der die, schwarzrotgoldene 
Fahne, das Symbol deutscher Freiheit und Einigkeit, vor- 
weht, hat nicht die Aufgabe: Kampf um des Kampfes willen! 
Aber soll uns und der kommenden Generation die neue 
deutsche Freiheit erhalten bleiben, so muß sie verteidigt wer­
den. Verteidigt werden nicht nur gegen blin'dwütige Fäuste 
und Kehlen, verteidigt werden auch gegen Lüge und 
Verleumdung, gegen Geschichtsfälschern g und 
Herabsetzung.

Zu dieser Verteidigung reichen die Gewerkschaften dem 
Reichsbanner brüderlich die Hände. Sie wissen es am besten 
zu würdigen, was es heißt, nur einer Idee zuliebe ständige 
Opfer an Zeit, an Gut und auch an Blut zu bringen. Aber 
sie glauben auch an die nie versagende Kraft von Ideen, und 
sie vertrauen auch auf die Selbstlosigkeit ihrer Anhänger.

So fühlen sich die Gewerkschaften mit dem Reichsbanner 
fest verbunden. Sein beispielloser Aufstieg beweist am deut­
lichsten. daß der Geist der deutschen Republik nicht gelähmt 
ist. Dieser Geist darf vor allem der Jugend nicht verloren­
gehen. Der Republik gehört die Zukunft. Möge darum 
die Jugend des Reichsbanners Kerntruppe werden. Im 
Bewußtsein gemeinschaftlichen Kampfes und Strebens grüßen 
die Gewerkschaften das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. —

Aus de« Ovtsvevelnen
Chemnitz Stadt. Zu einer gewaltigen republika- 

nischen Kundgebung gestaltete sich dis am St. Januar im 
Ballhaus Adler abgehaltene öffentliche Versammlung. Der zirka 
SSM Personen fassende Saal war überfüllt, und die Polizei hatte 
reichliche Arbeit, die Einlaß begehrenden Menschenmassen zurück­
zuweisen. Als Referent war Generalmajor a. D. Freiherr von 
Echoe na ich gewonnen worden, nnd deshalb der Zustrom. MS 
Eröffnung spielte die neugeschaffene Reichsbannerkapelle einige 
schneidige Märsche, welche beifällig ausgenommen wurden. Unter 
den Klängen des Reichsbannermarsches, ausgeführt von zirka 
IM Spielleuten, begleitete die Fahnenabteilung den Referenten 
durch den Saal und nahm Aufstellung auf der Bühne. Nach 
einer kurzen Begrüßung der Anwesenden durch Kamerad Tram­
iner begann Freiherr v. Schoenaich seinen Vortrag „Warum 
ich Kriegsgegner wurde". Der Referent schilderte seine 
früher« militärische Tätigkeit in kurzen Zügen und gestand offen, 
daß er alle Dummheiten des alten System? mitgemacht hat. Sein 
„Damaskus", seine Bekehrung zum Pazifismus erlebte er noch 
während des Krieges. Mit Recht bezeichnete der ehemalige 
Generalmajor die 4)4 Jahre Krieg als Wahnsinn und verglich 
die Erde mit einem Tollhaus. 12 Millionen gesunde Menschen

Mtttellnnsen -eS GarrvovftandeS
1. Die Abrechnungen für das 4. Vierteljahr IMS sind 

von allen Ortsvereinen, soweit dies noch nicht geschehen, sofort 
einzusenden. Alle dem Gau zustehenden Gelder aus Beitrags, 
marken, VcrsicherungSmarken und Eintritten sind unter Angabe 
auf dem Zahlkartenabschnitt gleichzeitig abzusenden.

S. Mit dem 31. Dezember 1925 haben die alten Mit. 
gliedS karten ihre Gültigkeit verloren. ES gelten nur die 
vom Bundesvorstand herausgegebenen gelben Mitgliedskarten 
für Vollmitglieder und grüne Mitgliedskarten für 
jugendliche Mitglieder. Die Ortsvereine wollen unk 
ihren Bedarf an Mitgliedskarten nebst dazugehörigen Kartothek­
karten melden. Die Ausstellung der neuen Mitgliedskarten darf 
nur erfolgen, wenn Beitragsreste beglichen sind.

3. Für 1926 werden vom Bundesvorstand neue Ver- 
sicherungtmarken herausgegeben und sind die Ortsvereine 
aufgefordert, die in ihrem Besitz befindlichen Versicherungs­
marken, soweit noch nicht geschehen, umgehend an die Gauleitung 
zu senden und abzurechnen. Neue BersicherungSmarken gehen 
den Ortsvereinen erst dann zu, wenn die alten verrechnet 
worden sind.

4. Am Sonntag den 7. März, vormittags Uhr, findet in 
Chemnitz im Gasthau« zur Linde (großer Gaal) die Gau- 
Generalversammlung statt. De» Ortsvereinen sind die 
Mandate nebst Tagesordnung zugestellt worden und bitten wir, 
in der nächsten Versammlung zur Gau-Generalversammlung 
Stellung zu nehmen.

5. Kameraden, welche zum 2. Bundestag nach Hamburg 
am 20. und 21. Februar fahren, und solche Kameraden, welche 
daS künstlerisch ausgeführte Festabzeichcn als Andenken 
wünschen, können Bestellungen bei uns aufgeben; Preis des Fest­
abzeichen« 50 Pfennig.

6. DaS Reichsbanner-Liederbuch ist erschienen.
ES enthält alle bekannten Reichsbannerlieder mit Noten. 
Preis pro Exemplar 80 Pfennig. Bestellungen nimmt die Gau- 
Geschäftsstelle entgegen. Die Gauleitung.

haben ihr Leben bei dem wahnsinnigen Weltkrieg opfern müssen, 
und die doppelte Zahl trägt heute sichtbare Spuren dieses Krieges. 
Unschätzbare Werte sind vernichtet und die Wirtschaft bis zum 
Grunde ruiniert worden. Anstatt eine« vernünftigen Wiederauf, 
bauer erleben wir heute das Gegenteil. Die Betriebsstillegungen 
und die ungeheure Arbeitslosigkeit beweisen, daß die Ausführun­
gen des Referenten zutrcffen. Der Gedanke der friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Völ- 
kern ist gerade bei uns in Deutschland noch nicht so stark ent- 
wickelt wie in andern Ländern. Jede kulturelle Entwicklung eines 
Volkes wird durch den Krieg unterbrochen, und müßten alle Kräfte

und der Türkei 
werden. t-_.. , .  .
Kapitäne des Großkapitals. Durch die Bearbeitung der Völker 
mit Hilfe der Press» wird die Notwendigkeit des Besitze? dieses 
Rohstoffes plausibel gemacht. Ein unbedeutender Grenzzwischen­
fall genügt, um die Volksseele zum Kochen zu bringen. Um 
weiterkochen zu können, wird noch tüchtig eingeheizt, und der Krach 
ist da. Dann ist die Zeit für die Diplomaten zum „Reden" ge- 
kommen, und ihnen folgen die Generale. Das „Volk" hat nun dis 
Ehre, den Heldentod für das Vaterland zu sterben. Diesem 
Wahnsinn und bewußten Schwindel muß ein 
Ende bereitet werden. Dem Weltkrieg muß die Ver­
ständigung der Völker und eine friedliche Zusammenarbeit folgen. 
Das Werk von Locarno ist als erster Schritt zu betrachten, 
um sich gegenseitig verstehen zu lernen. Wenn auch an dem 
Völkerbund noch vieles auszusetzen ist, so bedeutet er immerhin 
einen gewaltigen Fortschritt zur Bereitung einer bessern Zukunft. 
Die von der Tschechoslowakei ausgegangene Bewegung zur Bil­
dung eine» Großeuropas bedeutet einen weitern Weg zur 
Völkerverständigung. Die Internationale haben wir heute bererts. 
Sie ändert daran nichts, daß die Gegner der Völkerverständigung 
durch eine gekaufte Presse dem Volke den internationalen Ge­
danken verekeln und den Friedensfreunden Würdelosigkeit und 
Mangel an Nationalbewußtsein andichten. Redner erinnert an 
StinneS der sich nickt abhalten ließ, sich mit unsern ehemaligen 
Feinden an einen Tisch zu setzen, um deutsche Werte zu ver­
schachern, während ihm Würdelosigkeit von seinen Standes­
genossen vorgeworfen wurde, als er schon vor 6 Jahren eine 
Völkerverständigung mit Vertretern des Auslandes anstrebte. 
Deutschland und Frankreich müssen zu einer 
Verständigung kommen, wenn sie nicht untergehen 
wollen. Amerika zeigt uns den Weg, den unsre Wirtschaft zu 
gehen hat. Eine Umstellung zu einer rationellen Wirtschaft muß 
in Deutschland erfolgen. Mit Interesse erwarteten die anwesen­
den Kommunisten Re Ausführungen des Referenten über seine 
Reiseeindrücke in Rußland. Freiherr v. Schoenaich 
betonte ausdrücklich, daß er auf eigne Kosten in Rußland war, 
einen eignen Dolmetscher mitgenommen hatte und nicht mit 
irgendeiner Delegation oder Mission betraut war. Die Moskau- 
jünger mußten sich durch die nüchternen, sachlichen Schilderungen 
Wasser in den Wein ihrer Begeisterung gießen lassen. Von dem 
Experiment einer kommunistischen Wirtschaftsform ist man ni 
Rußland schnell abgekommen. Durch Lenin wurde eine neue 
Form der Privatwirtschaft eingeführt, indem der «taat 
bei den lebenswichtigen Betrieben mit 51 Prozent beteiligt ist.

Mit anerkennenden Worten wendet sich der Redner an dis 
zahlreich erschienenen Kameraden des Reichsbanners. 
Jetzt erst ist c« möglich geworden, in Versammlungen über 
Völkerverständigung und Völkerfrieden zur Masse des Volkes zu 
reden, ohne durch Stahlhelm und Hakenkreuz belästigt zu werden. 
Vor einer Massenorganisation wie unser Reichsbanner müssen 
unsre Gegner weichen, und so bereite das Reichsbanner den Weg 
zum Völkerfrieden. Eine spätere Geschichtschreibung werde dem 
Reichsbanner und seiner Bedeutung besser gerecht werden, als 
dies die Gegenwart tut. Es gehört heute mehr Mut dazu, für 
den Friedensgedanken einzutreten, als in einer Herde Hurra zu 
brüllen und siegreich Frankreich schlagen zu wollen. Auch den 
zahlreich erschienenen Frauen widmete der Redner herzliche 
Worte. Ein neuer Krieg wird andre Formen haben als der letzte 
Weltkrieg. Von seinen Wirkungen werden nicht nur die Männer, 
sondern auch Frauen, Kinder und Greiss Schreckliches erwarten 
können. Jede Frau mutz deshalb für Völkerverständigung und 
Völkersrieden eintreten. „Nie wieder Krieg!" muß Losung aller 
vernünftigen Menschen werden. Lang anhaltender Beifall lohnte 
den Redner für seine von innerer Ueberzeugung getragenen Aus- 
führungen. Nach Beantwortung zahlreicher schriftlich gestellter 
Fragen wurde durch ein dreifaches Hoch auf unsre deutsche Republik 
die Versammlung geschlossen. Der SpiclmannSzug intonierte den 
Reichsbannermarsch und im Massengesang aus Tausenden von 
Kehlen tönte laute daS Bekenntnis zu unsern Farben Schwarze 
Rot-Gold. F- M.

angespannt werden, um im Gleichschritt mit vorgeschrittenen 
Nationen zu bleiben. Redner zerpflückt die Begründung unsrer 
Gegner, welche den Krieg als Auslese der Tüchtigen bezeichnen 
und den Krieg biologisch „begründen", indem ste sagen: „Kriege 
hat es immer gegeben, und solange es Menschen gibt, wird es 
auch Kriege geben." Auf diesen Schwindel, der von e-.ner ge­
wissenlosen Presse willig verbreitet wird, fallen heute nur Dumme 
hinein. Die anwesenden nationalen Kreise und Gegner der 
republikanischen Staatssorm nahmen schweigend diese moralischen 
Hiebe in Empfang, die hageldicht niederlausten. Die Nutz­
nießer eines jeden Krieges waren und sind in allen Ländern 
nur eine kleine Zahl Grotzkapitalisten, welche sich mit 
Erfolg der bürgerlichen Presse für ihre Zwecke bedienen. Ter 
Referent entwickelt in knappen Sätzen die Entwicklung eines 
Krieges. Die letzte Auseinandersetzung zwischen Griechenland 

Türkei ist ein Musterbeispiel, wie Kriege „gemacht" 
Um den Besitz von Erdölyuellsn streiten sich einige
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Reparaturen in eigener 
Werkstatt prompt n. billig 
Tranringe stet» am Lager

Volkshans Chemnitz
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Straßenbahnliniensi und 8
Verkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Gaal 
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Es ist Ehrenpflicht der Kameraden 
und deren Frauen, die Inserenten 
des Reichsbanners zu berücksichtigen!

Rathaus­
straße.

l
- 
;

erkslten 8!e d!N!§ u. xut
L. GsLvrsSM, 

Oürsriraitr, 
ülolLrrrrLrZLt 9, 
1,-4. iStovIr. 1582 

Köln Lsrlvn.
1'oriLltklullss xeststtst. 

Vsrsavck nLvü 
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Weinkellerstr 42.
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en gros, en dstail.
Verlaus der >sss

R.-B.-Zigaretten.

N«ri»«»r» L»»«««,
Karlsbader Straße 32.

1574

/ deckt Euern Bedarf 
Aprijumvknjfl. l«»

r Riese «'Auswahl. - Neste QuaNtSisn. - NlAisste Veerse.

WÄAsttsMeSU,
BiMssie NLMKsauslle süv Dmilichen GMZMsdarrs.

steuerfrei — FtihrersLeinfrer 
liefert unter günstigsten 

Bedingungen 
Ebersdorfer

Motorfahrzeugwerke

GlÄblMLLv.,
Fabrikfilialc Chemnitz.

Hartmannstr. 47. 
Tel. 7145. isrs

n«»e«n^»ne ssr»ea«u«. »»Sv. Nur« Wsslsr.
Sroker Verelnslolcs!. bleu renoviert. Nu»Ilcs- 

llock« Unterhaltung ckurcy 0o» beliebte 
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ÜV!W-.tzN-MsW!I ÜkSilMMSÜ
Gevrs KMels Reftaimmk V!M j. W. M W,

Friedrichstraße. 16 Tel. 374. «» werdet Mitglied und
' AklgeuchmerFamittenMLePUVlrtaNeb 

bestens empfohlen^ M Aptzjum

l-SMSN- / kÄUM^ollwscsn 
Wäsche / Ledücrsn 

im rinn
Zt-lt«si-t Qt-lStliiLisi-, HU ds- 
^sinrii diUigs^ k^s-sissm

ISS«

Georg Bliedung,
Ziegelstratze 6. iss«

Die beste Bezugsquelle für gute und preis­
werte Zigarren, Zigaretten, Rauchtabake.

UMWMM s»«S Xr- sÄSL 'M
zu billigsten Preisen:

Damen- u. Herrenkonfektion, 
Schuhwaren — Bettwäsche.

^Kontex" L. Leimsieder L Lo., Chemnitz, 
Annenstr. 23, ll. Etage.

Eigene Fleischerei. — Äugenrhmer Familien-
hslt iei«k Lokalitäten bestens empfohlen. Dmfenthqlt, hält sich bestens empfohlen

N!UUUU!UttUUU!U!!U!UU!NUUUUUUlUUU,U,!U!UmÜÜmÜmw

f.?. 8cttmlcst 
QroüeKirctiZssse 
Hut-, Mützen-, Schirm-

t 1802

UNä

MgmdcsMd «-s-M-n--
Tel. 5536 Peterstr. 7 Tel. 5536

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten. Vereins-
zimmer MV Personen fassend. Sitz des Reichsbanners Ost. 

Frei Heil!  Paul Schönfelder.

Dresdener Str. 12. >ösZ
Spezialhaus für Herrenwäsche, 

Krawatten, Dauerwäsche.

«IM-, SllSM- iM Wm»M U 

MMMMlMill I. IlM.iM.i. 

Republikaner, werdet Mitglied bei uns und deckt 
Euer» Bedarf im Konsumverein iss7 

ZWMWürM^LM 
— — - Schirme, Stücke ,

i i empfiehlt bei guter > 
Auswahl rss^ 

vrrrt^VoIlf 
Dresdener Str. 18. !

Ois ungsdsucs Hugkcsft 
UN8ScS8 i"!3U868

bestellt durch vortrelilicbe tzuslitsten sorvie 
krelsvürdlxkelt und leichte 

TlskIunAsinüxlickkelt
Mr unterkslten ein fiiesenlsAer in eleZenter

Herren- u.vLmen-kekleickunZ 

SseSsnss» L- Ls.
.^S. I. is«s

156t

.knrs
das größte Spezialhaus für 

Kevven- und 
-KttabenbeAeiduug 

Ecke Lange und Kronenftraße.
.....................................

ß Herren-Konfektion und ß 
Schuhwaren

Otto Müller
16 Augustusburger Straße 16

//sT-ma/r/r.5^677 c/e/

/ür //s,,e/r- «rrck -Oradsa/e/e/ckunA 
tUockerrrs /Aa-Ssch/re/ckerer

§t,aFs LS

IM

Will KÄNWW 
Siegfried Braun 

JnnereK!osterstr.,EckeBörnichsgasse1
Spezialhaus eleganter 

Herren- und Knabenbekleidung sowie 
Arbeiter- und Berufskleidung. 

Gute Qualitäten! Billige Preise!

F^nnsvsrs «m 

ümmMsMe güllSktilleLllNg WvslWM 
Darum deckt euern Bedarf in unserer Genossenschaft 

ManlWlllrlvllren v. 
Zame«'Kollsett!vll

.......—..................

Besitzer: Wilhelm Weder
s Lermannstratze 3 Telephon 8271 -

Empfehle meine schönen geräumigen Lokattiälen :
Vereinszimmer lOV Personen fassend -

Sonntags Unterhaltungsmusik 1817 - 
i —- Sitz des Reichsbanners Bezirk Cdemnitz-Nord-----  :

Solinger StWtmren
Werkzeuge 

HMs-uMchrngeräte 
kämunckvörkel 
Schleiferei, Reparatur­

werkstatt 
Uferstr. 17 am Brausebad

WmmMWl Sder-ßlzBirge
—  — k!. 6. m. b. 8.------- ---- —

S^e/nn/z

9^.
§/-öFte§ «Lc^ll^wa^sn^allL 

am F/atre.
^emnrkr, Ao^annü/r/akr

! Hosen! Hosen!!
: Willst billig und aut kaufen ;
: mußt zum Hofen-Ernst Du laufen, r
; Zimmerstr. 9, Ecke Marienstr. isss:

Paul Senfchel, KSrfchnMnflr.
Buchholzer Straße 10 iwz 

Pelzwaren/Lute/Mühen 
V«E«in v»««slbsus 

Litzitzsi»««^, Lkr«s«lv.»
LiioM-.^lbvrt-Strnür S- ................. 7"«!sp!>on dir. 425.

empfiehlt »sine llokzlitsten. ises

________ Vvrlrsdrslolral <l«, kietednknnnee«.

GkMsdlev - VvanMbs
Juh.: Benno Meyer
Wolkensteiner Straße

Mantel, Kleiöer, Musen, Röcke, 
Km-er Mäntel und Kleiöer 

kaufen Sie billigst bei

HirschfeLd,

Mchen-Haus »Ssr« ksrÄsss
Theaterstr. 32 Augustusburger Straße 

Ecke Aeuß. Klosterstr. l>S72) Ecke Kirchweg. 
Beste B ezugsquellefürHaus-u. Küchengeräte

GKuhwavsn all« LkvilAnt Richter, s"V" 
vom Tinsachsten^bis MM ̂ Besten empfiehlt Damen- undLerren-Lüte. — Lerren-Artikel. 

i8os Großes Lager in Konfektion. — Filzwaren.

-------

Spielwaren, Haus- und Küchengeräte
Lederwaren !5W

ROLV8Ä7^KL U 
InriiktS« ILr»rit i>uii»< »rz> 

niick in «I«r UniKvknuis. 
1>a« liTaa« 

«i«>i xriiütvn VarrLtv a,»«t «1er 
billixv» l'i « >*<>. sgz

8äm1licke tterrenartikel:
8iv iin«l preiswert l»ei:

KM88 LrKKL« '-»ei
lh!«k« I1re««Ie»8r uii«! -tzvNuilotr. ;

kSZISRiSSUIK»
Wäsche- und Wollwarenhaus 

Reitbahnstr, Ecke Annenstr. 22 s. 1584 
Herren- und Damenwäsche aller Art 
zu bekannt billigen Preisen. 

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
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Schichwaren aller Art! 
KvNkUMW-GWWaft 
Inh: Hugo Fleischer, Holzmarkt 15.
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Reichsbannrsleute! l 
Kauft Eure Anzüge, Mäntel, Wind­

jacken, Arbettsbekleidung sowie 
rrikotagenkmrbei -°'ü 

MaxHaselbers 
Zimmrestraße Z !

Kameraden erhalten 8 WM Matt!

!ionk«Uttor> RsDsn»t«in
l liirdiietier Straü« IS, Lek« kSlrmiilitsustesLe. 

r«!«pl>oii Luit StvxolLr L2Z !557
UsItvslsIIo Uor Strrrvsiibatin 6a»tl!»»s SivZMkir.

Ltlindixes Grolles llsZer in- und Ausländischer Stokkc 
sowie Konfektion in billiger und besserer -lus- 
kührunA, fertige ^.rdeitsAsrderode kür ,i!!e Leruke. 
Mndsscken, OummimSntel kür Ogmsn und Herren. 

Mesr-el Schul 
Damenhüte u. Nrlzwarrn
1. Geschäft: Innere Klosterstr. 23 (am Schaufpielh.) 

2. Geschäft: Reitbahnstr. 12 (Ecke > ,SM

Gustav Silberman«
Billigste Bezugsquelle für isss 

Damen-, Herren- u. Kinderbekleidung, 

il Emil Miks

! abemnltz, KönigstoaSe 10/18. s«kr SoückonstraS«.

> Damsn- u. MSdcheu-KtonketzUstt.
ManufaZtuo- ««d ModewEsm.

SchnhhauL L. Hilitzer
Billige und gute Leder- und Filzschuhwaren 

_____ Gartenstraße 3, an der Königstraße. «575 

GoLdstein'sß 
Schuhhaus
Rochlitzer Straße 1 

Ecke Hartmannstraße 
empfiehlt Schuhwaren in 
bester Qualität zu billig­
sten Preisen, Rep.aratu- 
ren in eigener Werkstatt.
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«Sora-Pme ^e,ren.«s>"tSer,» 
/l«rre,.chv«/?-„vns;s

Schuhhaus Am Scherberg
Inh. Kerl Werner, empfiehlt sein reichhaltige 
Lager aller Arten mod., solid. Schuhw. zu billigste! 

Preisen. Reparaturen schnell und billig, ir«
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- 5ckutMmen uns 
kepsksrui'en 

preiswert bei IM»

Leipziger Straße S 
Alleinverkauf der Marke 

Salamander

kslishauz 
Keiler L ko. 

Nsur- 
u. l(ücken8erZts

völks^
s bekleköungshaus

IMMhWM
Schloßplatz 4

Gasthaus I5V 

„Lum l^ölven" 
Großes VerkehrSlokal 

Vereinsheim vieler 
Vereine.

ilsn!MveMl.silliikliliii II. llsiiz.

! Spezialgeschäft für Schnitt- unö 
!Schuhwareo, Marktftraße Nr. 12


